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1	 Kompetenzorientierung 
Jelena Kovačević

1.1	 Kompetenzprofile – 
eine Chance für soziale 
Berufe 

Der Weiterbildungsbereich wird regelmäßig wie 
andere Bildungsbereiche auch mit neuen päda-
gogischen Ideen und didaktischen Konzepten aus 
der Wissenschaft, Bildungspolitik und -praxis kon-
frontiert. Ein Beispiel dafür sind die verschiedenen 
Konzepte von Kompetenz und Empfehlungen zur 
Kompetenzorientierung. Aber inwiefern berei-
chern Kompetenzprofile die Praxis der Weiterbil-
dung frühpädagogischer Fachkräfte? 

Für soziale Berufe wie den der Erzieherin und 
des Erziehers bergen Kompetenzprofile das Poten-
zial, die unterschiedlichen Facetten ihres Berufs-
profils sichtbar zu machen. Sie zeigen detailliert 
die Vielschichtigkeit dieses Berufs auf, der maß-
geblich auf professioneller sozialer Interaktion 
basiert und seine Aufgaben in der Interaktion rea
lisiert. Welche Ressourcen (z. B. welches Wissen) 
dafür notwendig sind, ist integrativer Bestandteil 
eines Kompetenzprofils. Kompetenzprofile kön-
nen  – neben Ausbildungslehrplänen, Anforde-
rungsprofilen und anderen Dokumenten  – somit 
zur Klarheit über Handlungsanforderungen und 
die dafür notwendigen Kompetenzen in einem 
Beruf beitragen. Diese Klarheit zu verstärken, ist 
angesichts der nach wie vor weit verbreiteten Ge-
ringschätzung der anspruchsvollen Tätigkeit in al-
len Care-Berufen wichtig (König 2016; Friese 2010). 
Auch heutzutage erleben Erzieherinnen und Er-
zieher, dass die Herausforderungen ihrer professi-
onellen sozialen Interaktionstätigkeit unterschätzt 
werden (Spieß / Storck 2016; Hipp u. a. 2015). Wer ein 
Kompetenzprofil in die Hand nimmt, wird in syste-
matischer Form eines Besseren belehrt: Die Berufs-
tätigkeit in Kindertageseinrichtungen ist höchst an-
spruchsvoll und erfordert vielfältige Kompetenzen, 
um die Handlungsanforderungen zu bewältigen. 

Kompetenzprofile zeigen also das idealtypische 
situationsbezogene Handeln im Beruf der frühpä-
dagogischen Fachkraft auf. Für die Gestaltung be-
ruflicher Weiterbildungsangebote sind sie ebenso 
von großem Gewinn: Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner erhalten wichtige Impulse, um spe-
zifische Weiterbildungen anzubieten, welche die 
berufliche Handlungsfähigkeit der Fachkräfte stär-
ken. So können Kompetenzprofile zur Klarheit über 
Ziele von beruflichen Weiterbildungen mit Blick auf 
die Berufspraxis der Teilnehmenden beitragen. Die 
generalistisch angelegte Fachschulausbildung – die 
theoretisch für alle Felder der Kinder- und Jugend-
hilfe qualifiziert  – kann zudem über berufliche 
Weiterbildung, die den Fokus auf das Arbeitsfeld 
Kindertageseinrichtung legt, gezielt vertieft wer-
den (König / Buschle 2017). Die Bildungs- und Berufs-
biografie einer Fachkraft gewinnt auf diese Weise 
an frühpädagogischem Profil.

1.2	 Impuls des Deutschen 
Qualifikationsrahmens – 
Grundlage der 
WiFF-Kompetenzprofile
Die Kompetenzprofile werden als Herzstück der 
Wegweiser Weiterbildung veröffentlicht und ent-
stehen im Rahmen des Projekts „Weiterbildungs-
initiative Frühpädagogische Fachkräfte“ (WiFF), 
dessen Start 2009 zeitlich zusammenfiel mit dem 
Erstentwurf des Deutschen Qualifikationsrahmens 
für Lebenslanges Lernen (DQR). Angestoßen von 
Diskussionen um den Erstentwurf des DQR nimmt 
das Projekt Bezug auf das DQR-Kompetenzverständ-
nis, welches im Folgenden noch näher erläutert 
wird. Die Besonderheiten des Arbeitsfeldes Kinder-
tageseinrichtung und der Weiterbildung frühpäda
gogischer Fachkräfte werden beim Erstellen jedes 
Kompetenzprofils berücksichtigt (Leu / Kalicki 2014). 
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Der DQR ist ein bildungspolitisches Instrument, 
in dem verschiedenste Bildungsabschlüsse in acht 
Kompetenzniveaustufen eingeordnet werden, um 
damit Transparenz zu schaffen und die Durchlässig-
keit im deutschen Bildungssystem zu erhöhen. Mit 
einem einheitlichen Begriff – dem Kompetenzbe-
griff – wird im DQR beschrieben, was in den jeweili-
gen Bildungseinrichtungen in Deutschland gelernt 
werden sollte (BMBF / KMK 2016). Auf dieser Grundla-
ge wurden der Abschluss zur staatlich anerkannten 
Erzieherin und zum staatlich anerkannten Erzieher 
an Fachschulen und -akademien für Sozialpäda-
gogik sowie das früh- bzw. kindheitspädagogische 
Bachelor-Studium an Hochschulen auf dem gleichen 
Niveau als gleichwertig eingestuft (Niveau 6). Das tra-
ditionelle Denkmuster, demzufolge ein Unterschied 
zwischen den Kenntnissen und Fähigkeiten einer 
beruflich und einer hochschulisch (aus)gebildeten 
Fachkraft besteht, wird dadurch aufgeweicht. 

Die Weiterentwicklung des DQR ist jedoch längst 
nicht beendet; mit ihm gehen noch zahlreiche 
unbeantwortete Fragen einher, zum Beispiel zur 
Bedeutung informell erworbener Kompetenzen 
(Funk 2011). Dennoch hat der DQR einen deutlichen 
Impuls gesetzt, das Verhältnis der verschiedenen 
Bildungsgänge in Deutschland zueinander zu über-
denken und mit einem Kompetenzstrukturmodell 
Ziele eines Bildungsgangs beschreibbar zu machen. 
Genau diesen Impuls hat die WiFF aufgegriffen und 
für die Entwicklung von Kompetenzprofilen für den 
berufsbezogenen Weiterbildungsbereich genutzt. 

1.3	 Aufbau der 
WiFF-Kompetenzprofile

Der Begriff Kompetenz wird sehr unterschiedlich 
definiert. Verschiedenste Kompetenzkonzepte 
und -modelle sind bislang entwickelt worden 
(Friederich / Schelle 2015; Fröhlich-Gildhoff u. a. 
2011). Die WiFF-Kompetenzprofile lehnen sich an 
ein sogenanntes Kompetenzstrukturmodell an, wie 
es im DQR verwendet wird. Diese Modelle machen 
deutlich, aus welchen Dimensionen sich berufliche 
Handlungskompetenz zusammensetzt.

Leitend in den WiFF-Kompetenzprofilen ist das 
allgemeine Kompetenzverständnis des DQR, wo-
nach Kompetenz als die „Fähigkeit und Bereitschaft 
des Einzelnen, Kenntnisse und Fertigkeiten sowie 
persönliche, soziale und methodische Fähigkeiten 
zu nutzen und sich durchdacht sowie individuell 
und sozial verantwortlich zu verhalten“ definiert ist 
(AK DQR 2011, S. 4). Mit anderen Worten: Es genügt 
nicht die Fähigkeit, etwas tun zu können; man muss 
auch willens sein, es umzusetzen. Kenntnisse und 
Fertigkeiten – also fachliche Kompetenzen – sollen 
ebenso wie persönliche, soziale und methodische 
Fähigkeiten (personale Kompetenzen) entwickelt 
und eingesetzt werden. Dabei soll reflektiert und 
verantwortungsbewusst gegenüber der sozialen 
Umwelt gehandelt werden. 

Tabelle: Kompetenzmatrix der WiFF-Kompetenzprofile in Anlehnung an den DQR 

Fachkompetenz Personale Kompetenz

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstkompetenz

Tiefe und Breite Instrumentale und 
systemische Fertig-
keiten, Beurteilungs
fähigkeit

Team-   /   Führungs
fähigkeit,  
Mitgestaltung und 
Kommunikation

Eigenständigkeit  / 
Verantwortung,
Reflexivität, 
Lernkompetenz
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Angelehnt an das Kompetenzstrukturmodell im 
DQR und fachwissenschaftliche Theorien beinhal-
ten diese Dimensionen im Einzelnen Folgendes: 

–– Wissen umfasst die Kenntnis von bereichsspezifi-
schen wissenschaftsbasierten Theorien, Grund-
sätzen, Gesetzen sowie Fakten u. Ä., beispielsweise 
in Bezug auf die Organisation Kindertagesein-
richtung, pädagogische Konzepte, frühkindliche 
Entwicklungsprozesse, die Lebenswelten von 
Kindern und Eltern und den jeweiligen Bildungs-
gegenstand (z. B. Natur) (Faas 2013; AK DQR 2011). 

–– Fertigkeiten sind die Fähigkeiten, dieses Wissen 
durch Denken und Handeln in der Berufspraxis 
u. a. in der Interaktion mit den Kindern anzuwen-
den. Dabei geht es auch darum, Probleme auf 
kreative Weise zu lösen (AK DQR 2011; Edelmann /
Tippelt 2007). 

–– Sozialkompetenz zeigt sich in der empathischen 
Zusammenarbeit mit anderen (z. B. Erziehungsbe-
rechtigten). Die Beweggründe der anderen sollten 
nachvollzogen, die eigenen artikuliert werden. 
Sozialkompetenz ist zudem die Fähigkeit, das 
eigene Arbeitsfeld verantwortungsbewusst mitzu-
gestalten (AK DQR 2011; Edelmann / Tippelt 2007). 

–– Selbstkompetenz führt zur Herausbildung eines 
Bewusstseins über die eigene Identität. Mit Bezug 
auf Werte und Normen sollte verantwortungs-
bewusst gehandelt werden. Dazu gehören die 
Fähigkeit zur Reflexion sowie die Bereitschaft, 
sich weiterzuentwickeln (AK DQR 2011; Edel-
mann / Tippelt 2007). 

Dies sind die vier Säulen des Kompetenzmodells, 
auf dem der DQR und die WiFF-Kompetenzprofile 
basieren (AK DQR 2011). Ganz im Bild eines von 
Säulen getragenen Gebäudes sind alle vier Säulen 
gleichermaßen grundlegend: Wissen beispielswei-
se ist nicht wichtiger als Selbstkompetenz, und ohne 
Fertigkeiten ist Sozialkompetenz unvollständig. 
Professionelle berufliche Handlungskompetenz 
zeigt sich im Ineinandergreifen aller vier Kompe-
tenzdimensionen. Aus diesem Grund sollten alle 
Dimensionen in Weiterbildungen von frühpädago-
gischen Fachkräften berücksichtigt werden. 

Die DQR-Systematik der vier Kompetenzdimensi-
onen erleichtert die Handhabung der Kompetenz-

profile. Die Trennlinien zwischen den Dimensionen 
sind jedoch nicht immer scharf: So können sich 
insbesondere Fertigkeiten und Sozialkompetenzen 
überschneiden, da in beiden Fällen auf die Interakti-
on (mit den Kindern, den Kolleginnen und Kollegen 
oder anderen Personen) abgehoben wird. 

Was unter Sozial- und Selbstkompetenz verstan-
den wird, variiert in Forschung und Praxis. In der vier-
ten Kompetenzdimension, der Selbstkompetenz, wie 
es in den WiFF-Kompetenzprofilen heißt, wird von 
der aktuell gültigen DQR-Bezeichnung abgewichen: 
Während im letzten Entwurf des DQR von 2011 nicht 
mehr wie im Erstentwurf von 2009 von „Selbstkom-
petenz“, sondern von „Selbstständigkeit“ als eigener 
Kompetenzdimension die Rede ist, behält WiFF die 
vorige Bezeichnung bei. „Selbstkompetenz“ schließt 
verschiedene selbstbezogene Fähigkeiten ein, ohne 
die Selbstständigkeit hervorzuheben. 

Weitere Gliederungen erleichtern die Handha-
bung der WiFF-Kompetenzprofile und zeigen den 
Kontext der Kompetenzanwendung:

–– Die WiFF-Kompetenzprofile legen den Fokus auf 
einzelne Themenbereiche der frühpädagogischen 
Berufspraxis wie etwa Inklusion oder frühe natur-
wissenschaftliche Bildung und listen die aus Sicht 
der WiFF-Expertengruppe hierfür notwendigen 
Kompetenzen auf. Kein Kompetenzprofil steht 
somit für sich allein; die Profile ergänzen einander 
und zeigen die gesamte Breite der Aufgaben im 
Arbeitsfeld Kindertageseinrichtung. Darüber hin-
aus stellen sie die Entwicklung von Diskursen dar. 

–– Jedes Thema bzw. jede Aufgabe wird wiederum 
in einzelnen Handlungsfeldern verwirklicht. Die 
Handlungsfelder benennen in der Regel die 
Interaktionspartnerinnen und -partner der Fach-
kraft: Kind, Gruppe, Eltern, Team, Einrichtung /
Träger, Sozialraum. 

–– In jedem Handlungsfeld stellen sich der Fachkraft 
Handlungsanforderungen: Dies sind Situationen, 
die im beruflichen Alltag häufig wiederkehren 
und somit gewissermaßen typisch sind. Die WiFF-
Kompetenzprofile beschreiben Kompetenzen, 
die zur Bewältigung dieser Handlungsanfor-
derungen in den jeweiligen Handlungsfeldern 
notwendig sind. Welche Kompetenzen dies sind, 
wird in einzelnen Expertengruppen in Verant-
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wortung der WiFF diskutiert und ausgewählt. 
Diese Expertengruppen bestehen in der Regel 

aus Vertreterinnen und Vertretern der Fachwis-
senschaft, -politik und -praxis. 

Tabelle: Aufbau der WiFF-Kompetenzprofile

Fachkompetenz Personale Kompetenz

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstkompetenz

A Handlungsfeld

Handlungsanforderung

Die frühpädagogische Fachkraft …

Kompetenzbeschreibung Kompetenzbeschreibung Kompetenzbeschreibung Kompetenzbeschreibung

Die Leitung …

Kompetenzbeschreibung Kompetenzbeschreibung Kompetenzbeschreibung Kompetenzbeschreibung

In den Kompetenzprofilen der WiFF werden Kom-
petenzen beschrieben, die nicht alle umfassend im 
Rahmen einer einzelnen Weiterbildung angebahnt 
werden können. Weiterbildnerinnen und Weiter-
bildner stehen vor der pädagogischen Aufgabe der 
didaktischen Reduktion. Sie müssen Schwerpunkte 
setzen und Handlungsanforderungen sowie die da-
für notwendigen Kompetenzen auswählen, die sich 
für die Teilnehmenden als zentral herausstellen und 
deren (Weiter-)Entwicklung in der betreffenden 
Weiterbildungsveranstaltung und in Bezug auf die 
anwesenden Fachkräfte realistisch ist. 

1.4	 Kompetenz und 
Bildung – kein Gegensatz 

Die WiFF-Kompetenzprofile nutzen ein Kompe-
tenzmodell und setzen eine kompetenzorientierte 
Didaktik voraus. Durch diese kompetenzorientierte 
Ausrichtung ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass 
es in beruflichen Weiterbildungsveranstaltungen 
auch um Bildung gehen soll. Wenngleich seit den 
1990er-Jahren viel über Kompetenzen diskutiert 
wird (Rosendahl / Wahle 2015; Schiersmann 2007), 
bleibt Bildung ein übergreifendes Ziel aller päda-
gogischen Teilbereiche (Gruschka 2015; Erpenbeck 

2014; Frank 2013). Anders als manche Kompetenz-
konzepte in anderen Bereichen zielen die WiFF-
Kompetenzprofile nicht ausschließlich darauf, bei 
den pädagogischen Fachkräften Kompetenzen 
für die gestiegenen beruflichen Anforderungen 
zu fördern (ein einfaches Verständnis von Kom-
petenzorientierung). Vielmehr sollen die WiFF-
Kompetenzprofile auch die Selbstständigkeit, das 
Einnehmen anderer Perspektiven sowie Mitbestim-
mungs- und Kritikfähigkeit der Fachkräfte anregen 
(ein Verständnis von Kompetenzorientierung, das 
Bildung einschließt). 

Der Bildungs- und der Kompetenzbegriff stellen 
das Individuum in den Mittelpunkt: Von diesem 
selbst geht sein Lernprozess aus. Demnach müssen 
auch in der kompetenzorientierten beruflichen 
Weiterbildung die Lernenden im Mittelpunkt stehen 
(Arnold / Erpenbeck 2014). Diese sind Ausgangspunkt 
für die Wahl des Wissens, der Fertigkeiten, der Sozi-
al- und Selbstkompetenz, die in einer Weiterbildung 
angeregt werden. Wie Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner die WiFF-Kompetenzprofile nutzen 
können, um diese didaktische  – nicht unbedingt 
neue – Herkulesaufgabe leichter angehen zu kön-
nen, und wie sich die Didaktik durch eine kompe-
tenzorientierte Sicht auf Lehren und Lernen ändert, 
dazu werden in Teil C des vorliegenden Wegweisers 
konkrete didaktische Prinzipien vorgestellt. 
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2	 Reflexivität und professionelle Handlungsfähigkeit
Christine Thon

2.1	 Einleitung

Reflexivität gilt als zentrales Element pädagogi-
scher Professionalität. Daher kommt der Reflexi-
vität auch im Kontext der kompetenzorientierten 
Weiterbildung eine herausragende Rolle zu, um 
professionelle Handlungsfähigkeit weiterzuent-
wickeln. Insbesondere im Zusammenhang mit den 
personalen Kompetenzen (Sozialkompetenz und 
Selbstkompetenz) wird die Formulierung benutzt, 
dass eine Fachkraft individuell oder im Team etwas 
„reflektiert“. Im Kompetenzprofil des WiFF Weg-
weisers Weiterbildung zum Thema frühe natur-
wissenschaftliche Bildung werden als Gegenstände 
des Reflektierens das eigene Handeln in sozialen 
Interaktionen und Beziehungen – als Umgang mit 
bestimmten Anforderungen oder als Ausführung 
von Routinen – sowie seine äußeren Bedingungen 
und Strukturen genannt. Reflektiert werden sollen 
aber auch persönliche Haltungen, Einstellungen 
und Sichtweisen sowie eigene (lebensgeschicht
liche) Erfahrungen. Reflexivität kann sich also auf 
ein breites Spektrum von Fragestellungen und 
Anforderungen pädagogischer Professionalität 
beziehen. Doch was genau ist eigentlich mit Refle-
xivität oder Reflektieren gemeint?

Mit der weithin geteilten Überzeugung, dass 
„Reflexion und Reflexivität als Teil eines fachspezifi-
schen Könnens“ (Egloff 2011, S. 212) anzusehen sind, 
geht jedoch nur selten eine präzisere Bestimmung 
des Begriffs einher. In manchen pädagogischen 
Handlungsfeldern wird unter der Überschrift „Re-
flexion“ häufig ein eher evaluatorisches Bewerten 
praktiziert, bei dem das, was es zu reflektieren gilt, 
lediglich normativ beurteilt wird. Dabei bleiben die 
Kriterien und Maßstäbe, an denen es gemessen wird, 
häufig implizit oder werden zumindest nicht selbst 
zum Gegenstand eines kritischen Hinterfragens.

Im Folgenden soll daher genauer dargelegt 
werden, was Reflexivität als zentrales Element 
pädagogischer Professionalität ist und worin sich 
ihre Bedeutung und Notwendigkeit für die pädago-

gische Praxis begründen. Im zweiten Schritt ist zu 
fragen, wie eine reflexive Haltung eingenommen 
werden kann und welche Bedingungen nötig sind, 
um das Reflektieren pädagogischen Handelns zu 
ermöglichen.

2.2	 Was ist Reflexivität?

Die Begriffe Reflektieren oder Reflexivität sind vom 
lateinischen Verb reflectere abgeleitet, das „zurück-
biegen“ oder „umwenden“ bedeutet. Im Deutschen 
wird im alltäglichen Gebrauch darunter „die Fähig-
keit des Menschen, das eigene Denken und Handeln 
zum Gegenstand des Nachdenkens zu machen“, 
verstanden (Forster 2014, S. 589). 

Notwendigkeit von Reflexion für 
pädagogisches Handeln
Dass ein beständiges reflexives Einholen, ein wie-
derholtes Sich-Zurückwenden auf das eigene Tun, 
besonders für professionelles pädagogisches Han-
deln notwendig ist, wird mit der Spezifik dieses 
Handelns begründet. Dieses Handeln ist immer 
ein „Agieren in sozialen Beziehungen (…), die eine 
Eigenlogik und -dynamik aufweisen und daher stets 
aufs Neue interpretiert und ausgehandelt werden 
müssen“ (Egloff 2011, S. 213). Darüber hinaus kann 
pädagogisches Handeln als etwas verstanden wer-
den, das „durch konstitutive, nicht aufhebbare An-
tinomien gekennzeichnet ist“ (Helsper 2010, S. 15), 
das heißt, sich in unauflösbaren Spannungs- und 
Widerspruchsverhältnissen vollzieht. Es zeichnet 
sich durch Ungewissheit und Krisenhaftigkeit aus 
und entzieht sich einer Standardisierung (Helsper 
2001, S. 10). Dennoch oder gerade deshalb unterlie-
gen professionelle Pädagoginnen und Pädagogen 
einer weitgehenden Verpflichtung zur Begründung 
ihres Handelns. Um dieses verantworten und legiti-
mieren zu können, müssen sie es zumindest in der 
nachträglichen Rück-Wendung erklären können 
(Radtke 2006).
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Pädagogisches Handeln und seine 
Nebenfolgen
Moderne Gesellschaften stehen vor der Herausfor-
derung, die unbeabsichtigten Nebenfolgen ihres 
„Fortschritts“ zu bearbeiten und im Blick auf die 
Zukunft dieses Zurückwirken von angestoßenen 
Entwicklungen in ihren Entscheidungen zu be-
rücksichtigen. 1 Dies betrifft auch pädagogisches 
Handeln: Zum einen, weil es in gesellschaftlichen 
Zusammenhängen stattfindet und eine gesell-
schaftliche Wirkung hat, zum anderen unterliegt 
es selbst dieser Logik und ist damit aufgerufen, 
Rechenschaft über seine eigenen Nebenfolgen 
und den Umgang damit zu geben. Es geht also in 
zweifacher Hinsicht um Reflexivität: um das Rück-
Wirken selbst und um einen bedachten Umgang 
mit den dadurch entstehenden Risiken (Forster 
2014; Göhlich 2011).

Hinterfragen von Routinen und 
Selbstverständlichkeiten
Neben der konstitutiven Unbestimmtheit und Kri-
senhaftigkeit pädagogischen Handelns, aus denen 
sich immer wieder Irritationen als Reflexionsanlässe 
ergeben (vgl. den Beitrag Auf dem Weg zum Verstehen 
der Welt von Ulrich Gebhard und Markus Rehm im 
vorliegenden Wegweiser), gibt es noch ein weiteres 
Charakteristikum von Praxis, das Reflexion not-
wendig macht. Professionalität muss auch dort als 
bedroht angesehen werden, wo sich Routinen ver-
selbstständigen und sich ein scheinbar reibungsloses 
Funktionieren etabliert, das nicht mehr hinterfragt 
wird. Auch eine solche Praxis ist professionell nicht 
zu verantworten, weil sie keiner kritischen Über-
prüfung mehr unterzogen wird. Werner Helsper 
plädiert hier für eine „Haltung (…), der im Gestus 
‚bohrenden Befragens‘ und systematischen Begrün-
dens nichts ‚heilig sein‘ darf“ (Helsper 2001, S. 12). 

1	 In ihrer Theorie der Reflexiven Modernisierung haben Ul­
rich Beck, Anthony Giddens und Scott Lash aufgezeigt, wie 
im Zuge gesellschaftlichen Wandels die Folgen menschli­
cher Handlungen auf ihre Ausgangsbedingungen in häu­
fig unkontrollierbarer Weise zurückwirken. Insofern ist der 
gesellschaftliche Wandel selbst reflexiv, er wendet sich 
auf sich selbst zurück (Beck u. a. 1996). 

Für das Erreichen einer solchen Haltung sind wis-
senschaftliche Herangehensweisen an problema-
tische oder insbesondere gar zu vertraute Hand-
lungszusammenhänge von Nutzen. Dies hat Pierre 
Bourdieu in seiner Konzeption einer wissenschaft-
lichen Reflexivität im Unterschied zu einer narziss-
tischen Reflexivität herausgearbeitet (Bourdieu 
1993; Dausien 2007). Bourdieu beschäftigt sich 
in seinem Text zwar mit der wissenschaftlichen 
Forschungspraxis, die darin formulierten Kon-
zepte von Reflexivität lassen sich aber auf andere 
Felder übertragen. Die Form des Reflektierens, die 
Bourdieu als narzisstisch bezeichnet, beschränkt 
sich darauf, dass das reflektierende Subjekt wie 
Narziss in der griechischen Sage lediglich sich 
selbst zum Gegenstand der Betrachtung macht 
und dies ein Selbstzweck ist. Wissenschaftliche 
Reflexivität dagegen macht es sich zur Aufgabe, 
offenzulegen und zu erklären, unter welchen so-
zialen Bedingungen, mit welchen Vorannahmen 
und auf welche Weise sie Erkenntnisse über ihre 
Gegenstände produziert. 

Notwendig für eine wissenschaftliche Analyse ist 
es, die „doxische 2 Selbstverständlichkeit“ (Bourdieu 
1993, S. 368) infrage zu stellen, mit der Menschen im 
Alltag ihrem Umfeld begegnen. Pierre Bourdieu 
geht davon aus, dass „die Primärerfahrung des 
Gesellschaftlichen ein Verhältnis unmittelbaren 
Glaubens darstellt, das uns dazu veranlasst, die Welt 
zu akzeptieren, wie sie ist“ (Bourdieu 1993, S. 367). 
Eine wissenschaftliche Analyse aber verlange, „mit 
der Illusion des gesunden Menschenverstandes zu 
brechen“ (Bourdieu 1993, S. 369, Hervorhebung i. O.). 
Das ist es, worauf sich wissenschaftliche Reflexivität 
richtet, und es ist vor allem möglich durch Befrem-
dung. Sich das Bekannte, vielleicht allzu Vertraute, 
die eigenen unhinterfragten Vorstellungen, Wahr-
nehmungs- und Deutungsgewohnheiten und Hal-
tungen fremd werden zu lassen, nimmt ihnen ihre 
Selbstverständlichkeit, zeigt ihre Begrenztheit auf 
und macht sie hinterfragbar.

2	 Der aus dem Griechischen entlehnte Begriff Doxa bezeich­
net eine Meinung, etwas, das man nicht weiß, wovon man 
aber überzeugt ist.
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Dies ist wiederum nicht nur ein zentrales Moment 
von wissenschaftlicher Praxis, sondern auch von 
pädagogischer Professionalität. Sie ist darauf an-
gewiesen, durch Befremdung, Aufbrechen und 
Distanzierung von alltagstheoretischen Sichtwei-
sen und Deutungen konkurrierende Perspektiven 
auf pädagogisches Handeln einzunehmen. Dabei 
ist es von großer Bedeutung, auch die  – häufig 
unausgesprochenen  – Bewertungsmaßstäbe, die 
im alltäglichen, eher evaluierenden Blick auf das 
eigene Handeln angelegt werden, zur Disposition 
zu stellen. Eine tatsächliche Reflexion unterscheidet 
sich von der Evaluation, die vorgefasste Kriterien 
zugrunde legt, darin, dass sie auch vor diesen Kri-
terien nicht haltmacht.

2.3	 Wie kommt Reflexivität 
zustande?

Ein Reflektieren eigener Praxis im dargestellten 
Sinn ist voraussetzungsvoll. Es bedarf nicht nur 
günstiger Bedingungen. Erziehungswissenschaft-
liche Debatten über den Stellenwert von Refle-
xivität als zentralem Bestandteil pädagogischer 
Professionalität fordern auch, dass durch die Ausei-
nandersetzung mit wissenschaftlichem Wissen und 
durch bestimmte methodische Zugänge Reflexivität 
systematisch erzeugt und auf eine Weise eingeübt 
wird, die zu einer grundsätzlichen reflexiven Hal-
tung führt. 

Bedingungen von Reflexivität
Zu den Bedingungen, unter denen Reflektieren 
möglich wird, gehört zweifellos das Vorhanden-
sein spezifischer Zeiten und Räume, die auch 
institutionell vorgesehen sein sollten. Dazu zählen 
Zeiten der Ausbildung schon vor dem Eintritt in die 
Berufspraxis (Egloff 2011), aber insbesondere Gele-
genheiten, die eine berufliche Tätigkeit begleiten. 
„Dieser Raum muss ein von der pädagogischen 
Praxis grundsätzlich entlasteter Raum sein, in dem 
es um Erkenntniskritik, die Entwicklung prinzi-
piellen, skeptischen Fragens, der zeitentlasteten 
Auseinandersetzung mit ganz unterschiedlichen 

Erklärungen und mit verschiedenen Wegen und 
Methoden der Erkenntnisbildung geht“ (Helsper 
2001, S. 12). 

Neben der Handlungsentlastung kennzeichnet 
diesen Raum also in besonderer Weise, dass er 
zugleich ein geschützter Raum ist, in dem es mög-
lich ist, auch das vermeintlich Selbstverständliche 
und die Rahmenbedingungen des eigenen Han-
delns infrage zu stellen. Das setzt u. a. eine klare 
Abgrenzung der Reflexionstätigkeit von Auswer-
tungsaufträgen voraus, in denen die Kriterien und 
Rahmenbedingungen gesetzt sind. Der Hinweis 
von Werner Helsper, dass das Reflektieren „ganz 
unterschiedliche Erklärungen“ einbezieht, macht 
deutlich, dass verschiedene personelle Konstellati-
onen für die Qualität von Räumen des Reflektierens 
eine Rolle spielen. Neben dem „Zwiegespräch mit 
sich selbst“ und der „Auseinandersetzung mit den 
Perspektiven beteiligter Anderer“ nennt Werner 
Helsper hier „die systematische Einholung der Per-
spektive unbeteiligter Dritter und den Rekurs auf 
Reflexionswissen, das von ‚Spezialisten‘ stammt, 
die mit dem Verstehen und Erklären ausschließlich 
beschäftigt sind“ (Helsper 2001, S. 9). 

Dieser letzte Aspekt des Einbeziehens von „ganz 
unterschiedliche[n] Erklärungen“ (ebd.) unter-
streicht die Bedeutung fachwissenschaftlicher Wis-
sensbestände für Prozesse des Reflektierens. Dies 
soll im Folgenden auch eine zentrale Perspektive 
bei der Frage nach Praktiken des Reflektierens und 
der generellen Einübung einer reflexiven Haltung 
sein. Reflektierende Auseinandersetzungen mit 
dem eigenen pädagogischen Handeln und seinen 
Bedingungen können von einer Systematisierung 
und Methodik des Vorgehens profitieren. Dazu 
stehen aber nicht nur die weit verbreiteten und 
hinlänglich bekannten Formate der Supervision 
und der kollegialen Beratung zu Verfügung, auf 
die hier nicht weiter eingegangen werden soll. Es 
wird vielmehr darum gehen, welches Potenzial 
wissenschaftliche Perspektiven  – wissenschaftli-
ches Wissen und wissenschaftliche Methoden der 
Erkenntnisproduktion  – für reflektierende Her-
angehensweisen an einzelne Problemstellungen 
und für die Erzeugung eines übergreifenden und 
überdauernden reflexiven Habitus haben.
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Auseinandersetzung mit wissenschaftlichem 
Wissen
Wissenschaftliches Wissen, insbesondere erzie-
hungs- und sozialwissenschaftliche empirische 
Forschung und Theoriebildung, hat eine Reflexi-
onsfunktion (Radtke 2006) für die pädagogische 
Praxis. Es kann verschiedene, konkurrierende Deu-
tungen von Problemstellungen anbieten, weil die 
kontroverse Diskussion von Deutungen per se ein 
Charakteristikum von Wissenschaft ist. Ebenso ist 
wissenschaftliche Wissensproduktion in der Regel 
von den Handlungszwängen der Praxis entlastet. 
Der Forschung werden nur in bestimmten Fällen 
von außen normative Maßstäbe zur Beurteilung 
des Beforschten auferlegt, und sie kann sich häufig 
auch ohne einen unmittelbaren Verwertungsdruck 
mit einem Gegenstand auseinandersetzen. Schließ-
lich ist es im Sinne der von Pierre Bourdieu formu-
lierten wissenschaftlichen Reflexivität nicht nur 
Bedingung von Wissenschaft, sich von doxischen 
Selbstverständlichkeiten zu distanzieren, sondern 
wissenschaftliche Erkenntnisse können alltagsthe-
oretische vermeintliche Gewissheiten irritieren und 
so die Doxa aufbrechen (Bourdieu 1993). Irritation 
und Befremdung erfahren im Kontext von Wissen-
schaft häufig eine Wertschätzung als produktive 
Momente der Erkenntnisgenerierung.

Wissenschaftliche Methoden
Doch nicht nur Ergebnisse wissenschaftlicher For-
schung, sondern auch ihre Methoden können als 
produktiv für das professionelle Reflektieren von pä-
dagogischem Handeln gelten. Birte Egloff plädiert 
im Rahmen von Professionalisierungsprozessen 
insbesondere im erziehungswissenschaftlichen 
Studium für eine „Beschäftigung mit sozialwissen-
schaftlichen Forschungsmethoden, denn sie erlau-
ben es erst, uns systematisch auf die Erziehungs- 
und Bildungswirklichkeit zu beziehen, in fremde 
Lebenswelten einzutauchen und diese zu verstehen, 
dadurch die eigenen Denk- und Wahrnehmungs-
muster aufzubrechen, um daraus Erkenntnisse 
zu gewinnen, mit denen pädagogisches Handeln 
legitimiert werden kann“ (Egloff 2011, S. 213). 

Bettina Dausien geht in ihrer Argumentation für 
die Einübung interpretativer Verfahren seitens der 

Studierenden im Rahmen qualitativ-rekonstrukti-
ver Forschung darüber noch hinaus. Reflexivität 
werde in einer entsprechenden Forschungspraxis 
auch eingeübt, weil dabei „das Wissen darum, dass 
die Forschungsinstrumente und die Perspektiven 
der Forschenden ihren Gegenstand notwendig 
strukturieren oder, radikaler, hervorbringen, (…) 
nicht eingeklammert, sondern auf methodisch 
kontrollierte Weise berücksichtigt“ werde (Dausien 
2007, o. S.). In der Aneignung von qualitativ-rekon-
struktiven Forschungsmethoden oder zumindest 
ihrer grundlegenden Herangehensweise an soziale 
Wirklichkeiten kann sich also in der Ausbildung 
für pädagogische Berufe und darüber hinaus eine 
grundlegende Reflexionsfähigkeit etablieren. 

Insbesondere lässt sich ein fallrekonstruktives 
Arbeiten, wie es viele Verfahren qualitativ-rekons
truktiver Forschung vorsehen, auch als Methode 
von Praxisreflexion anwenden, die die Reflektie-
renden zu Forscherinnen und Forschern in eigener 
Sache werden lässt. Beim methodisch angeleiteten 
und kontrollierten Fallverstehen geht es zum einen 
darum, den konkreten Fall in seiner spezifischen 
Besonderheit zu analysieren. Zum anderen ist es 
Teil der Fallarbeit, das Allgemeine im Besonderen 
sichtbar zu machen und somit Anschlüsse an The-
orien herzustellen. Erst die Verbindung der beiden 
Elemente – das methodisch kontrollierte Fremdver-
stehen und die theoriegeleitete Interpretation  – 
ermöglicht professionelles Denken (Götze 2010). 

Fallarbeit ist bereits in der Ausbildung von Lehr-
kräften, Sozialpädagoginnen und -pädagogen so-
wie Erwachsenenbildnerinnen und Erwachsenen-
bildnern etabliert (Hummrich u. a. 2016; Braun u. a. 
2011). Dabei wird unterschieden zwischen der Arbeit 
am „eigenen“ Fall, beispielsweise bei der (selbst)
reflektierenden Auswertung von Praktikumser-
fahrungen, und der Arbeit am „fremden“ Fall, der 
eher ein distanziert-analytisches Herangehen an 
bestimmte Problemstellungen ermöglicht. 3 Solche 

3	 An einigen Universitäten gibt es zugängliche relevante 
Fallarchive, z. B. das Online-Fallarchiv der Schulpädagogik 
der Universität Kassel oder das Archiv für pädagogische 
Kasuistik (ApaeK) der Universität Frankfurt: www.apaek.
uni-frankfurt.de; www.fallarchiv.uni-kassel.de.
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Formen von Fallarbeit lassen sich auf die Weiter-
bildung von Fachkräften aus unterschiedlichen 
pädagogischen Feldern übertragen und eignen 
sich bei entsprechenden methodischen Vorkennt-
nissen zum Beispiel für Fallbesprechungen im 
Rahmen kollegialer Zusammenarbeit. Fallarbeit 
in einem weiten Sinn umfasst auch die Reflexion 
über Dilemmata-Situationen, über uneindeutige, 
konflikthafte und herausfordernde pädagogische 
Ereignisse, mit denen die Fachkraft konfrontiert ist 
(Nentwig-Gesemann u. a. 2011).

2.4	 Zusammenfassung und 
Ausblick 

Aus dem hier entwickelten Verständnis von Refle-
xivität und in der Auseinandersetzung mit wissen-
schaftlichen Methoden der Praxisanalyse lassen sich 
grundlegende Orientierungen dafür gewinnen, wie 
Fachkräfte ihre Praxis reflektieren können:

–– Reflexivität als zentraler Bestandteil pädagogi-
scher Professionalität macht nicht nur das ei-
gene Handeln als solches zum Gegenstand der 
Betrachtung. Es richtet sich auch auf die sich 
verändernden Bedingungen dieses Handelns 
und auf dessen möglicherweise unbeabsichtig-
ten Nebenfolgen, die auf seine Bedingungen zu-
rückwirken. 

–– Als wissenschaftliche Reflexivität beschränkt sie 
sich nicht auf eine Selbstbetrachtung, sondern 
analysiert die Voraussetzungen der eigenen 
Erkenntnisproduktion und stellt vermeintliche 
Gewissheiten infrage. 

–– Praktiken des Reflektierens, die diesen Ansprü-
chen gerecht werden wollen, benötigen hand-
lungsentlastete, geschützte Räume und Zeiten 
jenseits von Be- und Verwertungszwängen, in 
denen Befremdung, Irritation und Hinterfragen 
vermeintlicher Gewissheiten stattfinden können.

–– Diese Praktiken des Reflektierens verstehen sich 
als Forschung in eigener Sache und greifen auf 
wissenschaftliche Wissensbestände und, wenn 
möglich, geeignete wissenschaftliche Methoden 
zurück. 
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3.1	 Die Handhabung des 
Kompetenzprofils 

Die Expertengruppe Frühe naturwissenschaftliche 
Bildung erarbeitete in einem mehrstufigen, diskur-
siven Prozess die Handlungsanforderungen des 
vorliegenden Kompetenzprofils. 

Lesart
Die Handlungsanforderungen beschreiben zen-
trale, wiederkehrende Situationen im Alltag früh-
pädagogischer Fachkräfte für die Umsetzung bzw. 
Gestaltung von naturwissenschaftlicher Bildung. 
Die einzelnen Kompetenzfacetten Wissen, Fertig-
keiten, Sozial- und Selbstkompetenz sind in Bezug 
auf die jeweilige Handlungsanforderung sowohl 
spaltenweise als auch zeilenweise zu lesen. Im 
Kompetenzprofil ist in der „Wissensebene“ die 
thematische Ausrichtung der Kompetenz farbig 
hervorgehoben, da sie sich durch die gesamte Zeile 
bis zur „Selbstkompetenz“ durchzieht. Daher kann 
das Profil sowohl horizontal nach Themen als auch 
vertikal nach Kompetenzebene gelesen werden. 
Der strukturelle Aufbau innerhalb der Handlungs-
anforderungen geht dabei vom Abstrakten zum 
Speziellen und orientiert sich in der Reihenfolge 
an folgenden Aspekten:

–– Rechtlicher Rahmen (nur für die übergeordneten 
Handlungsanforderungen)

–– Konzeption und Theorie
–– Kommunikation und Interaktion
–– Struktur und Rahmenbedingungen
–– Zusammenfassende Reflexion

Neben der Gliederung des Kompetenzprofils nach 
Handlungsfeldern für den Themenbereich frühe 
naturwissenschaftliche Bildung sind drei übergeord-
nete Handlungsanforderungen erarbeitet worden. 
Diese bilden die Basis frühpädagogischen, inklusi-
ven Handelns und sind daher den themenspezifi-

schen Handlungsanforderungen vorangestellt. Sie 
werden sowohl im Kompetenzprofil als auch in der 
fachlichen Auseinandersetzung in Teil A detailliert 
berücksichtigt.

Abhängig von den Handlungsanforderungen an 
frühpädagogische Fachkräfte und deren Kompe-
tenzen ergibt sich ein individuelles Weiterbildungs-
profil für die jeweilige Fort- bzw. Weiterbildung. 
Es ist nicht als ein Bewertungsinstrument zu lesen, 
welches die Kompetenzen der frühpädagogischen 
Fachkräfte bewerten will. 

Kompetenzen = konkrete Lernziele
Die Kompetenzformulierungen stellen konkrete 
Lernziele einer Weiterbildung dar. Die Angebote 
können darauf hin ausgerichtet und didaktisch 
konzipiert werden. Zudem bietet das Kompetenz-
profil eine Folie, um zu prüfen, inwieweit die beste-
henden Weiterbildungsangebote zur Entwicklung 
zentraler Kompetenzen beitragen. Hierfür können 
einzelne Handlungsanforderungen herangezogen 
werden.

Zielgruppen
Für Weiterbildnerinnen und Weiterbildner ist 
das Kompetenzprofil ein Instrument, mit dem 
Weiterbildungsangebote kompetenzorientiert 
konzipiert und umgesetzt werden können. Träger 
von Weiterbildungsangeboten können sich an 
dem Kompetenzprofil orientieren, wenn sie einen 
Auftrag an ihre Weiterbildnerinnen und Weiter-
bildner vergeben. Aber auch Träger von Kinder-
tageseinrichtungen können das Kompetenzprofil 
als Folie nutzen, um den Weiterbildungsbedarf 
zu bestimmen und dementsprechend Angebote 
auszuwählen. Schließlich können Kita-Leitungen 
anhand des Kompetenzprofils selbstreflexiv den 
individuellen Weiterbildungsbedarf überprüfen 
und anmelden. 

3	 Das Kompetenzprofil Frühe naturwissenschaftliche 
Bildung
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Das Kompetenzprofil als Qualitäts
entwicklungsinstrument
Das Kompetenzprofil ist ein erster Schritt, um die 
Kompetenzorientierung in der Weiterbildung 
zu verankern, indem es exemplarisch zeigt, wie 
Handlungsanforderungen formuliert und dazu-
gehörige Kompetenzen definiert werden können. 

In diesem Sinne versteht es sich nicht als verbindli-
cher Vorgabenkatalog oder Checkliste, sondern als 
Qualitätsentwicklungsinstrument, mit dessen Hilfe 
die individuellen Kompetenzen der frühpädagogi-
schen Fachkräfte – orientiert an Wissenschaft und 
Praxis – weiterentwickelt werden können.

3.2	 Das Kompetenzprofil

Hinweis: Es handelt sich hierbei weder um einen Anforderungskatalog noch eine Checkliste, sondern um 
ein idealtypisches Modell frühpädagogischen Handelns, das als Qualitätsentwicklungsinstrument ge­
nutzt werden kann. Dabei wurden implizit alle Dimensionen frühpädagogischer Qualität berücksichtigt.

Die Handlungsanforderungen im Überblick 

Übergeordnete Handlungsanforderungen	 85

I 	 Das Wohlbefinden aller Kinder in der Einrichtung sicherstellen	 85
II 	 Die Bildungsteilhabe aller Kinder in der Einrichtung sicherstellen	 88
III 	 Alle Kinder in ihrer individuellen Lebenswelt sowie in ihrer Welterkundung mit ihren 

vielfältigen Interessen, Kompetenzen und Entwicklungspotenzialen wahrnehmen	 92

Spezifisch naturwissenschaftliche Handlungsanforderungen	 95

A 	 Handlungsfeld Fachkraft	 95
Mit allen Kindern neugierig die Welt entdecken sowie das eigene Verständnis von 
naturwissenschaftlicher Bildung reflektieren und weiterentwickeln

B	  Handlungsfeld Kinder / Peers / Gruppe	 100
Alle Kinder in ihrer kognitiven, körperlich-sinnlichen und emotional-sozialen Auseinander
setzung mit der belebten sowie unbelebten Natur anregen, begleiten und unterstützen

C 	 Handlungsfeld Familiäres Umfeld	 104
Mit den Eltern über die informellen und formellen Bildungsprozesse ihres Kindes im Aus-
tausch sein und sie für die Chancen des naturwissenschaftlichen Bildungsbereichs sensibilisieren

D 	 Handlungsfeld Team	 107
Die Vielfalt der Fachkräfte, zum Beispiel hinsichtlich ihrer Interessen, Erfahrungen und Kompe-
tenzen, zur konzeptionellen Implementierung naturwissenschaftlicher Bildung berücksichtigen

E 	 Handlungsfeld Einrichtung im Sozialraum	 110
Den Innen- und Außenbereich der Einrichtung zur Auseinandersetzung mit der belebten und 
unbelebten Natur anregungs- und abwechslungsreich gestalten sowie einrichtungsübergreifende 
Erfahrungs- und Bildungsräume nutzen
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